
frar*{G,c'w; d2,

stdeut
t

eltung
ä $irz -1q88.

.- . '' :

in neueri Räumen an der Willi-Becker-Straße'

.Gerhard'Engelking' sieht
§ein Goethe-Institut als Dreh-
ischeibe und Veimittler ftir den
kulturellen Austausch der Völ-
ker an. Seit vier Jahren gibt es
iliese kulturelle Einrichtung in
Düsseldorf, als 16. Institut die-
ser Art in der Bundesrepublik,
aber erst unter Engelkings
Leitung macht es Schlagzeilen
dank seiner unkonventionel-
len Arbeit. So verwundert es
kaum, daß ihm die Räume auf
der Kasernenstraße bald zu
klein wurden. Er bat jetzt in
eiäen"§roßen, hellen Träkt auf
die Willi-Becker-Straße 10
hinter dem Hauptbahnhof.

Der Auftakt war typisch, er
wurde mit wohlgesetzten Wor-
ten deq Kultusministers Hans
Schwier, aber. auch mit einem
farbigen Wirbel der Aktions-
künstlerir.r Barbara Heinisch
begangen. Außgr den Honora-
tioren, darunter Klaus von
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hemierengäste im Goethe-Institut (v.1,): Hubert Werdel Kulturausschu_ßwrsitzendei,'Lo4 Lq
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Aktionskünstlerin Hein ägierte vor zahlreichen Ehrengästön
Von unpereätedaktionsmitltiea Helga Meister

ftakt mit,farbigeryr W
Goethe-Institut:,

Bismarck als Präsident des
Goethe-Instituts, gab es' jede
Menge Künstler unter den Gä-
sten. '

Schwier sprach von der ,,in-
novationsträchtigen Lage und
Architektur" des Gebäudes,
Bürgermäister Bruno Recht
lobte auf seine Weise öe neue
Einiichtung- .Dann aber war
Barbara HäiriisCh an der Rei-
he und grilf zu Blutrot und
Schwarz, um den erstaunten
Ehrengästen einen Geburts-
prozeß zu präsentieren. Beim
Stadtjubiläum vüird sie die Ak-
tion in noch größerem Rah-
men wiederholen.

Auf 1100 Quadratmetern
gibt es jetzt viel Platz, so einen
großen Mehrzweckraum, . in
dem Eugen Bänziger sehr ei-
genstänilige, surreale, von Li-
teraturanspielungen durch-
setzte Poesie-Bilder zeigt. Der

Eingangsbereich,ist. Forum,
offen für vielfältige .Gestal-
tungsmöglichkeiten. Die Gän-
ge zu den Arbeitszimmern der
Sprachschüler sind lqng, hier
hat Reinhold Bräuei'Präge-
drucke mit geftämmtem Eail-
stahl aufgehängt, die äls Sinn-
bilder für organische, Zerstä-
rungen §edeutet werden wol-
len.

Zur Eröffnungsfeier kamen
auch die 120'Kursteilnehmer
aus 29 Nationen, die hier in In-
tensivkursen die'" ileutsche
Sprache erlerne4. Engelking
w-ill ihnen nicht nur diÄ Atmo-
sphäre einer Vokabel-Lr:hran-iüit ""iaitt"in: 

Kauiä hatte
er' zur Vernissage hinter'dem
Bahnhof gebeten, da eilte er
einise Stunden sPätei:. ins
Stadlmuseum, wo die hemli-
che Goya-Ausstellung von sei-
nem Institut mitgetragen wird.
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